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r deutſchen Erfolge im Oſten und die franzöſſche Miltärkrinnl

2 Genf 22 Juli
Schaulen für den folgenſchwerſten
aufzuhalten ſei

Von den jüngſten deutſchen Erfolgen im Oſten hält die franzöſiſche Militärpreſſe die Einſchließung von
Aus allen Fachartikeln ſpricht die Aeberzeugung daß die Zerrüttung der ruſſiſchen Armee kaum

Fürſt Hohenlohe in Konſtantinopel
Vor einer Verſtändigung Rumäniens und Bulgariens mit den Zentralmächten

z Konſtantinopel 22 Juli Die warme Aufna hme die dem Fürſten Hohenlohe türkiſcherſeits bereitet wird gilt nicht allein dem Vertreter der deutſchen
Botſchaft ſondern auch der Perſönlichkeit von der wie in türkiſchen politiſchen Kreiſen verſichert wird eine endgültige Verſtändigung Rumäniens mit den Zentral
mächten erwartet wird Die Verſtändigung dieſer Mächte wird auch deshalb erhofft weil als ihre Folge eine bulgariſch rumäniſche Verſtändigung und ebenſo die türkiſch
bulgariſche Vereinbarung und letzten Endes nicht allein die Stell ungnahme Griechenlands zu der Sache dieſer Staaten ſich ergeben dürfte Nach einer privaten Meldung
des Turian blieb Fürſt Hohenlohes Beſuch in Sofia nicht ohne Erfolg

Daß Radislawow und andere Kabinettsmitglieder demhaben
Sei ne Anterredungen mit verſchiedenen Staatsmännern ſollen ein gutes Ergebnis gehabt

ihm zu Chren gegebenen Mahle beiwohnten hat die Ruſſenfreunde in Sofia in Verlegenheit gebracht
Ein aus Sofiag vorgeſtern hier eingetroffener bulgariſcher Abgeordneter beſtätigt dieſe Nachricht und fügt hinzu daß Fürſt Hohenlohe ſein Ziel in Bulgarien

Griechenlands Neutralität
ſicher erreicht habe

z Zürich 20 Juli
Minimum geſunken

Der Tribuna wird aus Brindiſi gemeldet Die Hoffnung einer griechiſchen Jntervention zugunſten des Vierverbandes iſt auf ein
Der deutſch freundliche Hof und Generalſtab ſtehen der Veniſeliſtiſchen Kammermehrheit ſchroff gegenüber

Eine engliſche Drohung an Amerika
Jn Beſprechung der engliſchen Note an Amerika erinnert die Times daran daß England in der letzten Zeit wiederholt vonz Kopenhagen 22 Juli

Amerika ernſtlich gewarnt worden ſei daß Amerika das Recht habe eine freie Ausfuhr nach den ſkandinaviſchen Ländern zu verlangen
daß England reinen Tiſch mache die Blockade effektiv geſtalte und Baumwolle als Bannware erklären werde

Neue Ausſchreitungen in Petersburg
z Krakau 22 Julibefinden

Re Einſchließung der Ruſſen in
Fwangorod

Der heutige Bericht der deutſchen Oberſten
Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 22
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jm Weſtteil der Argonnen machten unſere Truppen
wei tere Fortſchritte

Lebhafte Artilleriekämpfe fanden zwiſchen Maas und
Moſel ſtatt

Südlich Leintrey brachen franzöſiſche Angriffe
dicht vor den Hinderniſſen unſerer Vorpoſtenſtellungen
zuſammen

Jn den Vogeſen griff der Feind geſtern ſüdweſtlich
des Reichsackerkopfes ſechsmal an Er wurde durch

Juli

bayeriſche Truppen unter großen blutigen Verluſten zu
rückgeſchlagen Bei dem Gegenſtoß gewannen wir das
noch in Feindeshand befindliche Grabenſtück zurück und
machten 137 Alpenjäger darunter drei Offiziere zu Ge

Auch bei Sondernach wieſen wir abends
einen feindlichen Angriff ab

Ein feindlicher Doppeldecker ſtürzte im Feuer unſerer
Abwehrgeſchütze in dem Walde von Parroy ab Jm Luft
kompf über dem Münſtertal blieben drei deutſche Flieger
über drei Gegner Sieger und zwangen auf der Verfol

gung zwei von ihnen zur Landung im Thanner Tal
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Nordöſtlich Szawle machten unſere konzentriſch vor
unter erfolgreichen Kämpfen 4150

Gefangene Außerdem fielen ihnen fünf Maſchinenge
I vehre viele Bagagen und ein Pionierpark zur Beute

Der Durchbruch an der unteren Dubiſſa führte die
dentſchen Stoßgruppen bis in die Gegend von Gryn
kiszki Gudziuny Auf dem Wege dorthin wurden meh

Aber auch franzöſiſche Fabriken wurden vom Pöbel völlig ausgeraubt

rere feindliche Stellungen geſtürmt Die Ruſſen weichen
auf der ganzen Front vom Rakiewo See bis zum Nje
men Südlich der Straße Mariampol Kowno ver
größerten wir die entſtandene Lücke und gewannen wei
ter vordringend Gelände nach Oſten Vier Offiziere
1210 Mann wurden gefangen genommen vier Ma
ſchinengewehre erobert

Am Narew hat der Feind ſeine ausſichtsloſen Gegen
ſtöße eingeſtellt

Südlich der Weichſel ſind die Ruſſen in die erweiterte
Brückenkopfſtellung von Warſchau in die Linie Blonie
Nadarzyn Gora Kalwarja zurückgedrückt worden

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die deutſchen Truppen der Armee des Generaloberſt

v Woyrſch vereitelten geſtern durch kühnes Zufaſſen die
letzten Verſuche des Feindes ſeine geſchlagenen Truppen

vorwärts Jwangorod zum Stehen zu bringen Gegew
Mittag war die große Brückenkopfſtellung bei Lagow
Lugowa Wola von unſeren tapferen Schleſiern ge
ſtürmt anſchließend wurde der Feind unter Mitwirkung
öſterreichiſch ungariſcher Truppen auf der ganzen Front
in die Feſtung geworfen die nunmehr eng eingeſchloſſen
iſt Nordweſtlich von Jwangorod kämpfen öſterreichiſch
ungariſche Truppen noch auf dem Weſtufer der Weichſel
Geſtern wurden über 3000 Gefangene gemacht und 11
Maſchinengewehre erobert

Zwiſchen Weichſel und Bug nimmt die Schlacht unter
Oberleitung des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
ihren Fortgang Südweſtlich von Lublin machten öſter
reichiſch ungariſche Truppen weitere Fortſchritte zwiſchen
Siennicka Wola ſüdlich von Rejovice und dem Bug

ne breite Abſchnitte der feindlichen Stellung ne
türmt

Oberſte Heeresleitung

Nowa Reforma meldet indirekt aus Petersburg über neue Pöbelexzeſſe in der Wyborg Vorſtadt

Vom weſtlichen Kriegsſchauplutze

z Genf 22 Juli Der Bahnhof St Dié erlittdurch deutſche Gweſchoſſ ſchwere Brandſchä den Ein

großes Munitionslager wurde dort vernichtet Die
durch die geſtrige Beſchießung der Stadt Soiſſonsheute noch nicht gelöſcht ge

Argonnengegend wird
ngen der Deutſchen

entſtandenen Brände ſind
weſen Aus der öſtlichen
ein weiteres Vordri
gemeldet

Eine échande für England
Die Regierung blamiert

Amſterdam 21 Juli Die Morning Poſtbezeich net die Tatſache daß der Streit in Südwales
nur durch die Erfüllung aller von den Arbeitern ge
ſtellten Bedingungen zu beenden war einen vollſtändigen
Zuſammenbruch der Regierung und eine Schande die
England nicht ſchnell vergeſſen kann Die Timesſchreiben der Erfolg ſei nur dem Miniſter Lloyd
George zuzuſchreiben die königliche Proklama
tion habe vollſtändig verſagt und die Regierung ſei blamiert

Engliſche Beſtechungsgelder

z Kopenhagen 21 Juli Das engliſche Unter
haus hat die neue Kreditvorlage die in Wirk
lichkeit die Beſchaffung von Beſtechungsgeldern
für die Neutralen bewirken ſoll in Höhe von
3000 Millionen Mark einſtimmig angenommen Der
Miniſterpräſident Asquith erklärte die Regierung
erſuche um die Ermächtigung das Geld für Bewilli
gungen zu Zwecken auszugeben die mit
dem Krieg in Verbindung ſtündenAsquith ließ deutlich durchblicken daß dieſe 150 Millio

Das Blatt iſt der Meinung

wo ſich deutſche Fabriken

nen Pfund Sterling weder für England noch einer
er verbündeten Staaten beſtimmt ſei und fügte bezeich
nend hinzu er ſei ſicher daß das Unterhaus keine wei
teren Aufklärungen von ihm verlangen rde Die
Regierung habe es in der jetzigen Lage für wünſchens
wert gehalten daß ſie weitergehende Vollmachten mit
Rückſicht auf diejenigen Länder oder Staaten ilte
denen e wen Vorſchüſſe geleiſtet werden Die
Frage bleibt nur wer der glückliche bevorſchußte Nichtalſiert ſein wir

Weſürchtungen der 6öchweiz

z Wien 22 Juli Viel bemerkt wird einer
Berner Meldung der Politiſchen Korreſpondenz zufol ge eine Anſprache die der Schweizer Höchſtkom man

ierende Genera W i l le gelegen tlich der mpach Feier hielt Darin fübrte er aus Wenn die
Schw eiz auch hofft daß das Schwerſte ihr erſpart
bleiben wird ſo kann man do h nicht ſagen ob dies

und ware 0 ſ agte er ein leit erdientes Glück mitten im Sturme verſchont zu bleibenRuſſſche Zuch vor einer veſhſlehung

von Kronſtadt

z Petersburg 22 Juli Ein Befehl desKommandanten der Feſtung Kronſtadt verbietet auch
Fiſcherbooten ſich dem finniſchen Meerbuſen zu nähern

Opfer unſerer Bobte

z Amſterdam 22 Juli Reuter meldet aus
London Mac Namara gab dem Unterhauſe bekannt
daß bis zum 20 d M durch deutſche Unterſeeboote oder
Minen 95 neutrale Schiffe verſenkt wurden
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Der Kriegsſchauplatz in der Oftſee

Von Hans Ewald Lange
Nachdruck verboten

Das kurze Gefecht unſerer leichten Vorpoſtenſchiffe
mit den überlegenen ruſſiſchen Kreuzern in der Oſtſee
liegt nun ſchon wieder einige Zeit zurück neue Ereigniſſe
ſind in dieſem ſchnell rollenden Weltdrama heraus
getreten Aber ein wichtiges Moment bleibt an dieſem
Seegefecht unauslöſchbar haften die
ſchwediſchen Neutralität durch Rußland Die ruſſiſchen
Kreuzer kümmerte es wenig daß unſer Minendampfer

Albatroß ſich innerhalb der ſchwediſchen Hoheitszone
bei Oeſtergarn auf den Strand ſetzte da er einen andern
Ausweg nicht ſah Sie feuerten weiter in ſchwediſchen
Gewäſſern

So hat Oeſte Intereſſe gewonnen f sSo hat Oeſtergarn Jntereſſe gewonnen für uns
beſonders als dort unſere verwundeten und toten Helden
von dem Albatroß eine liebevolle Pflege und mit allen
Ehren ihre letzte Heimat fanden

Oeſtergarn liegt ungefähr in der Mitte der lang
geſtreckten Oſtküſte der Jnſel Gotland Seine Be
wohner ſind zum größten Teil Fiſcher Jn der warmen
Jahreszeit iſt der Ort eine beliebte Zufluchtsſtätte für
Sommerfriſchler die billig baden und leben wollen Auf
ſtergarnsholm ragt der Leuchtturm Leuchttürme ſind

dort um ſo notwendiger als oas Fahrwaſſer ſtrecken
weiſe ziemlich ſchwierig iſt Das gilt beſonders vom
Revier der großen Hoborger Bank die ſich weit vor der
Süoſpitze der Jnſel erſtreckt Fiſchfang Küſtenſchiffahrt
und Beherbergung von Sommergäſten blüht in allen
dieſen Orten und ergibt reichlichen Verdienſt Hinzru
kommt die außerordentliche Fruchtbarkeit des Hinter
landes wie denn die Jnſel Gotland zu den wertvollſten
Beſitzungen Schwedens gehört

Gotland iſt alter Kulturboden Man braucht nur
den Namen Wisby zu nennen um den Strom frucht
baren Lebens zu kennzeichnen der ſich von hier während
einiger Jahrhunderte über einen großen Teil Schwedens
verbreitet hat Wisby an der Weſtküſte der Jnſel ge
legen war im Mittelalter das nordiſche Venedig Deutſche
Kaufleute hatten es gegründet und trotz zahlreicher An
fechtungen mit unverwüſtlicher Tatkraft zu einem
Emporium des Oſtſeehandels gemacht Jhre geſchäft
lichen Verbindungen reichten nordöſtlich bis Nowgorod
und ſüdweſtlich bis Bremen und Soeſt in Weſtfalen
Die für große Ladung beſtimmten Wisbyſchiffe waren
ſtark gebaut gut bemannt und daher bei den fremden
Kaufleuten als ſturm und wogenſichere Fahrzeuge hoch
geſchätzt Wie ſehr der Reichtum im mittelalterlichen
Wisby zunahm geht aus der alten Reimchronik hervor
in der es heißt

Die Schweine freſſen aus Silbertrögen
Und die Frauen ſpinnen auf goldenen Spindeln

Gewiß die Reimchronik übertreibt
Stadt wirklich über gewaltige Schätze verfügte lehren
noch heute ihre gewaltige Stadtmauer mit mehr als drei
Dutzend feſter Türme und die anderthalb Dutzend
Kirchen von deren Mehrzahl allerdings nur noch Ruinen
übrig ſind S Lavs S Marien S Nicolas S K
S Clemens S Drotten die Heilige Geiſtkirche und wie
ſie alle heißen mögen ſind Bauten bei denen die Wis
byer des dreizehnten Jahrhunderts mit Geld nicht ge
ſpart haben Norddeutſche Züge ſind dieſen Bauwerken
eingeprägt wie denn der Einfluß Norddeutſchlands nicht
allein der beſtimmende in Wisby ſondern auch der
ganzen Jnſel war Das beweiſen die alten Kirchen und
Ruinen von Akebäck Ala und Roma die der Mitte des
zwölften Jahrhunderts entſtammen und die zu Oija
Fole Dalhem und Tingſtäde
zu gehobener Kultur führende Fortſchritt eingeſetzt

Längs iſt der Glanz Wisbys verblichen König
Waldemar III von Dänemark führte Anno 1361 den
erſten Schlag gegen Wisby die Stadt ſank in Schutt
und Trümmer Seitdem war es mit der Macht und dem
Reichtum des nordiſchen Venedigs vorbei Zwar brachte
Karl X Jnſel und Stadt wieder an Schweden aber
Wisby erholte ſich nicht mehr denn Lübeck war ihm ein
überlegener Rivale im Oſtſeehandel geworden und von
den früher ſo viel geprieſenen Wisbyſchiffen ſprach man
nicht mehr

Seit den Tagen Karls X hat Friede
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ihren Granaten geſtört
regung verſetzt Jn der Hauptſtadt der Jnſel in
Wisby war es wo in mittelalterlicher Zeit die Anfänge
zu einem allgemeinen Waterrecht oder Seerecht gemacht
wurden und jeht iſt die Jnſel ruſſiſchen Granaten aus
geſetzt geweſen Sehr warſcheinlich waren die Menſchen
die vor mehr als einem halben Jahrtauſend den Plan
zu einem allgemeinen Waterrecht faßten weit kultivier
ter als die Ruſſen von heute
Windau an der kurländiſchen Küſte gegen welches
ſich ein kleines Unternehmen unſerer Flotte gerichtet hat
iſt geſchätzt wegen ſeines eisfreien Hafens Trotzdem iſt

Frühzeitig hatte hier der

die Stadt deren Einwohnerzahl zwiſchen vierzehn und
fünfzehntauſend beträgt nicht recht vorwärts gekommen
Erſt die vor wenigen Jahren geſchaffene Eiſenbahn
verbindung mit Riga hat die ärmlich und altertümlich
gebliebene Stadt aus ihrem Dornröschenſchlaf geweckt
vorher hatte ſie keinen Bahnanſchluß war demzufolge
gegen das Hinterland geradezu iſoliert und nur auf
einen mäßig betriebenen Dampferverkehr angewieſen
Natürlich hat die Bahn den Unternehmungsgeiſt ange
feuert und ſo entſtand denn auch am Strande das übliche
Kurhaus in und vor dem während der Sommerzeit
täglich konzertiert und muſiziert wird Die ganze
baltiſche Küſte iſt ja mit Badeneſtern garniert und jedes
Neſt ſucht das andere mit möglichſt glanzvollen Kur
häuſern Theater und Konzertſälen und Kurparks zu

zübertrumpfen Nun hat der Krieg die Hallen und Säle
ſtark geleert und jede Hoffnung der Balten auf reichen
Verdienſt zerſtört

Der Hafen von Windau hat geraumeé Zeit als Zu
kunftshafen für die ruſſiſche Flotte gegolten Lange
wurde geſchwankt ob der Kriegshafen hier oder bei
Libau erſtehen ſollte Schließlich exhielt letzteres den
Vorzug Ein anderes Projekt das nach Erbauung des
Kriegshafens in Libau noch beſtehen blieb war die An

Pgenorhige SchuBuirhung an men u

gewaltet Nun haben ihn die ruſſiſchen Kriegsſchiffe mit lage eines großen Kriegshafens bei Baltiſchport am Ein
und die Bevölkerung in Er gange zum Finniſchen Meerbuſen und unfern von Reval

Für Baltiſchport hatte ſich ſchon Peter der Große er
wärmt Damals hieß die vier Meilen von Reval ent
fernte Bucht Rogerwiek Das Fahrwaſſer blieb im
Winter faſt immer eisfrei und ſchien auch genügende
Tiefe zu beſitzen Nach mehrjährigen Unterſuchungen
wurde auf Befehl des Zaren im Jahre 1715 alſo gerade
vor zweihundert Jahrn mit dem Bau des Hafens be
gonnen Sträflinge und Soldaten wurden in Mengen
zu den Arbeiten herangezogen und am Strande ange
ſiedelt Trotzdem Peter unaufhörlich auf Beſchleunigung
der Arbeiten drang auch ſehr häufig an Ort und Stelle
erſchien ſchritt das koloſſal geplante Werk nur langſam
vorwärts Nachdem Peter der Große im Jahre 1725
geſtorben war wandte das Jntereſſe des Hofes ſich von
dem Hafenbau ab Später zwangen die durch den Sieben
jährigen Krieg veranlaßten großen Koſten zur Ein
ſtellung der Arbeiten Jmmerhin wurde 1760 ein kleiner
Hafen für Handelsſchiffe angelegt Dann nahm Katha
ring die Zweite den großen Plan wieder auf die Jdee
Peters des Großen von hier aus mit der ruſſiſchen Flotte
nicht nur den Finniſchen Meerbuſen ſondern bei ge
ſchützter ſüdlicher Fahrt auch den Rigaſchen Meerbuſen
und überhaupt den größten Teil der Oſtſee zu beherr
ſchen erſchien ihr ſehr verlockend Sie übertrug daher
die Fortſetzung des Baues dem Grafen Münnich der
ſich erboten hatte den Kriegshafen mit fünfzigtauſend
Mann binnen zwanzig Jahren fertigzuſtellen Aber auch
unter Münnich machte ſich kein ſchnelleres Tempo be
merkbar Nachdem ſieben Millionen Rubel verbaut
oder ſagen wir lieber verſchwunden waren ließ die Kai
ſerin die ſich perſönlich von dem bisher Erreichten über
zeugt hatte die Arbeiten einſtellen Ob wirklich ſchon
mehr als ein Kilometer Steindamm fertiggeſtellt war
wie behauptet wurde hat ſich wohl nicht nachweiſen
laſſen Die Kaiſerin eine Deutſche war eine kluge Frau
und ließ ſich nichts vorſchwindeln ſie wird den an

gehen Kilometer Steindamm der ſieben Millionen
Rubel gekoſtet ſamt ſeinen Erbauern ſchon richtig ergeſchätzt haben Genug die Anſiedlung bei der on
wiek die Katharing auf den Namen Baltiſchport ge
tauft hatte war ſeitdem zur Bedeutungsloſigkeit ver
urteilt und der Handelshafen faſt nur benutzt
Zuieggtehrzengen So iſt der kühngedachte Plan Peter
des Großen nicht zur Ausführung gelangt aber
ſchon hervorgehoben die modernen Koryphäen der
ſchen Flotte haben trotz Erbauung des Kriegshafen
Libau auf Baltiſchport noch immer ein Auge geworUnd jetzt wohl erſt recht Sicherlich wird der Plan hier

einen großen Kriegshafen zu ſchaffen noch zur An
führung gelangen eine Perſpektive die uns Deutſche
kalt laſſen kann denn eine Flotte erfordert vor allen
ſeemänniſchen Geiſt und ſeemänniſche Tüchtigkeit Eigen
ſchaften die in der ruſſiſchen ſehr ſpärlich geſät ind
Die Beſchießung des Albatroß auf neutralem Gehen
war keine Heldentat ſie iſt ſogar geeignet der ruſſ
ſchen Flotte jenen ſeemänniſchen Geiſt der ſich ſeines
Handelns unter allen Umſtänden klar bewußt bleih
gänzlich zu beſtreiten

Mannigfaltiges
Merkwürdige Folgen einer Granaten Exploſi

Ueber eine ſeltſame Krankheitserſcheinung die durch
Exploſion einer Granate herbeigeführt wurde beri
die engliſche mediziniſche Wochenſchrift Lancet
handelt ſich um eine ganz ſonderbare Spaltung des
wußtſeins Ein engliſcher Soldat war durch eine er
dierende Granate in das Erdreich eines Schützengra
geſchleudert worden Er erwachte erſt im Lazaret
Mancheſter wieder aus der Ohnmacht und die A
ſtellten ein vollkommenes Fehlen des Gedächtniſſes
Unter dem Einfluß der Hypnoſe kehrte dem Kranke
Erinnerung an ſein früheres Daſein zurück Er ent
ſich ſeines Aufenthaltes in Flandern bis zu dem Au
blick ſeiner Verwundung Jm wachen Zuſtand aber
er ſich nur ſeines Lebens ſeit ſeiner Ankunft im Lazar
bewußt Auch in ſeinem Weſen in ſeinem ganzen
rakter zeigte ſich eine vollkommene Spaltung Wäl
er in der Hypnoſe ruhig und beſcheiden erſchien wo
im normalen Zuſtand nervös und ſtreitſüchtig
der Perſonen die er vor ſeiner Verwundung geka
hatte konnte er ſich nur in der Hypnoſe entſinnen
alle Verſuche der Aerzte erfolglos blieben gaben ſie
Fall als unheilbar auf

Türkiſche Hindenburg Verehrer Wie groß
Sympathie unſerer türkiſchen Bundesgenoſſen
Hindenburg iſt geht daraus hervor daß ein Zug
fabrikant Ahmed Efendi in Kadikül dem General
marſchall eine Kiſte Konfekt überſandte Die in Da
kus erſcheinende Zeitung El Rai ul Am gibt ein So
ben Hindenburgs wieder in dem dieſer auf die frei
liche Sendung antwortet Es lautete den Münch N
zufolge

Jhr freundliches Geſchenk ſchönes ſüßes Allerlei
haltend ſowie Jhren liebenswürdigen Brief habe
erhalten und danke Jhnen ſowie allen Einwohnern
Kadikül herzlichſt dafür Ueberzeugt von dem Mut
der Tapferkeit der türkiſchen Armee bin ich gewiß
der Sieg unſer ſein wird

Generalfeldmarſchall v Hindenburg
Oberbefehlshaber der deutſchen Armee im Oſten
Ruſſiſche Forſchungen über die Laus Die Kaiſer

ruſſiſche Akademie der Wiſſenſchaften in Petrograd
ſchon vor dem Kriege die Herausgabe eines Sam
werkes Jnſecta Hemiptera in Angriff genomn
das von dem Mitglied der Akademie A K Mord
vilko herausgegeben werden und die Hemiptera
ſog Halbflügler unter den Jnſekten behandeln
zu denen auch die Läuſe Wanzen uſw gehöre
Unſere wackeren in Rußland kämpfenden Truppen ha
ſich leider davon überzeugen müſſen daß an geeign
Forſchungsobjekten dieſer Art in dem weiten ruſſiſo
Reiche kein Mangel iſt Daher iſt auch die ruſſi
Akademie der Wiſſenſchaften die geeignetſte Stelle
die Forſchungen über dieſe unangenehmen Tierchen
betreiben Wie wir aus der neueſten Nummer

Börſenblattes für den deutſchen Buchhandel erſe
iſt jetzt in Petrograd die erſte Lieferung dieſes We
erſchienen deren Preis ſich auf 2 Rubel ſtellt
einige Gründlichkeit der Forſchungen läßt der Umf
des Werkes wohl ſchließen
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